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thums Poſen. 


— 


Sonnabend den 17. Januar. 


A u La n d. 
Königreich Polen. 

Warſchau den 9. Januar. Der General Rau⸗ 
tenſtrauch, der die Geſchaͤfte der ehemaligen Kom⸗ 
miſſion zur Unterſtüͤtzung der Offiziere und Beam: 
ten der aufgeloͤſten Poln. Armee verſieht, macht 
bekannt, daß 45 Perſonen von neuem eine drei⸗ 
jährige Unterſtuͤtzung, die jährlich zuſammen 48,650 


Fl. ausmacht, bewilligt worden iſt. Unter den 


Penſionairs befinden ſich die Oberſten Julian Dies 
linski, Vincenz Wolski und Johann Kraſinski und 
die Oberſt-Lieutenants Lukas Dobrzanski, Karl 
Zielinski, Franz Suchorzewski, Anton Noſok, Fe⸗ 
lie Skarzynski, Andreas Kiwerski, Joſeph Ober⸗ 
tynski und Raphael Zajonczek. 

Bei dem großen Warſchauer Theater iſt mit dem 
Anfang dieſes Jahres eine Singſchule in 3 Klaſſen 
eröffnet worden. In der erſten wird in den Ele⸗ 
menten der Muſik und des Geſanges unterrichtet, 
in der zweiten werden dieſe Grundzuͤge weiter ent⸗ 
wickelt und die Stimmen ausgebildet, und in der 
dritten wird der dramatiſche Geſang und Vortrag 
gelehrt. 


Das hieſige Munizipal⸗Amt macht wiederholent> - 


lich bekannt, daß fremde Juden, die in Warſchau 
und Prag ankommen, für jeden Tag, der ihnen an 
dieſen beiden Orten zuzubringen geſtattet wird, eine 
Abgabe zu bezahlen haben. 

f Großbritannien. 

London den 6. Januar. Der Herzog vom 
Cumberland iſt am Sonnabend, in Begleitung des 
Capitain Slade und des Herrn W. Holmes, von 
Berlin hier angekommen. Vorgeſtern beſuchte Se. 
Koͤnigl. Hoheik den Herzog von Suſſex und die 


Prinzeſſin Sophie, und geſtern begab ſich der Her⸗ 

zog nach Brighton zu Ihren Majeſtaten. 
Der Herzog von Leuchtenberg, den man übers 

morgen hier erwartet, wird wahrend ſeines Auf⸗ 


enthalts in London zu Clarendon wohnen, wo Zim⸗ 


mer für ihn gemiethet find. Nach einem kurzen 
Aufenthalt zu Brighton wird der Herzog ſich nach 
Falmouth begeben, wo ein kleines Kriegs⸗Geſchwa⸗ 
der ſeiner harrt. 

Die Entſcheidung der Regierung, das Parlament 
aufzuloͤſen und eine neue Wahl zu verordnen, hat 
die Parteien alle ins Feld gebracht. Die Thaͤtig⸗ 
keit, die man vorher bemerkt, beſchraͤnkte ſich auf 
die Bewegung einiger Radikalen, die mittelſt ihrer 
Verſammlungen und Adreſſen an den König eine 
Art Dlänfelei mit den Tories führten, und hoͤch⸗ 
ſteus einige Vorbereitungen auf die Wahlen. Jetzt 
aber iſt, mit wenigen Ausnahmen, Alles in Thas 
tigkeit. Jetzt beſchraͤnken ſich die Verſammlungen 
in London nicht mehr wie fruͤher auf Handwerker 
und Kraͤmer ohne Namen und Gewicht, ſondern es 
find Kaufleute und Banqulers vom erſten Rang, 
welche die Kandidaten auf beiden Seiten vorſchla⸗ 
gen und unterſtuͤtzen. , 

Zu Parlaments-Mitgliedern find bis jetzt 15 
Oppoſitions-Kandidaten und 9 miniſterielle gewählt. 

Die Wahl in der City faͤllt ſo aus, wie man es 
ſeit einigen Tagen ziemlich allgemein erwartet hat⸗ 
te; es haben heute über zwei Drittel der Wähler 
geſtimmt, und die Tories ſind an 1000 Stimmen 
hinter dem niedrigſt ſtehenden von ihren Gegnern 
zuruck, fo daß man glaubt, fie werden morgen früh 
den Kampf aufgeben, Nun ſagt aber der Stangard: 
es ſei die Pflicht der Regierung und des Koͤnigs, 
das Volk gegen ſich ſelbſt zu beſchuͤtzen, und man 


würde daher das Parlament aber⸗ und abermal 
aufloͤſen, bis es fonjervatio geworden. f 
Der Courier meldet mit dem tiefſten Bedauern, 


daß in Irland wieder ein böchft barbariſcher Mord 


ſei. Herr Fodte, das Opfer dieſer abs 
ſcheulichen That, war ein Greis von 72 Jahren. 
Uebrigens war es nicht das erſte Mol, daß ein Anz 
griff auf fein Leben gemacht wurde; ſchon vor etwa 
einem Jahre ward aus einem Verſteck auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen, damals genas er aber von ſeiner Wunde 
wieder. „Der arme Foote“, heißt es in einem 
Berichte über dieſen Vorfall, „war bekannt als ei⸗ 
ner von den Männern, die aus den alten Gründen 

fortwährend mit ihren Paͤchtern im Streit leben.“ 
Der Courier äußert ſich daruber folgendermaaßen: 
„Ohne die näheren Motive zu kennen, welche dieſen 
teufliſchen Mord veranlaßten, muͤſſen wir doch ge⸗ 
ſtehen, daß ein ſo toͤdtlicher Haß, der einem alten 
Mann ohne Plünderungsfucht ein Jahr über das 
andere nach dem Leben krachtet, kaum noch in ir⸗ 
gend einem Lande der Erde zu finden iſt. Selbſt 
ein Wilder würde, wenn es nicht in einem grim⸗ 


vorgefallen 


des ſchonen.“ ; 
Der Courier enthält ein Schreiben aus Spa⸗ 
niſch Town auf Jamaica vom 6. November, 
worin es unter anderem heißt: „Einige von den 
Magiſtrats⸗Perſonen, welche die Emancſpations⸗ 
Akte zur Ausführung bringen wollten, ſind geſtor⸗ 
ben, einige haben ihr Amt niedergelegt, und andere 
führen es fort, ſo gut fie Können, Die Beſchwer⸗ 
lichkeiten dieſer Beamten ſind unglaublich, indem 
fie beſtaͤndig den Strahlen einer tropiſchen Sonne 
ausgeſetzt ſind und im Laufe eines Monats wohl 
an hundert bis hundert und funfzig Gerichts⸗Siz⸗ 
zungen auf den verſchiedenen, zum Theil ſehr ent⸗ 
fernten Pflanzungen abgehalten haben. Wir ſtehen 
hier, wie ich glaube, am Rande einer Revolution. 
Es zeigt ſich unter den Negern ein Geiſt des Un⸗ 
gehorſams und des Widerſtandeß, der, wie, ich 
fürchte, fie zu Gewaltthaͤtigkeiten führen wird. Sie 
werden auch von den Methodiften und Baptiſten 
bearbeitet und wenn die Unruhen einmal ausbre⸗ 
chen, ſo wird viel Blut fließen. — Die Cholera 
iſt in Trinidad de Cuba ausgebrochen.“ i 

; Sp gn ie n, 

Madrid den 25. Dec. Wer den Gang des hie⸗ 
ſigen Minifteriums zu durchſchauen verſteht, kann 
ſich nicht verhehlen, daß eine Spaltung in demſel⸗ 
ben eingetreten, welche bald eine enticheidende Kri⸗ 
ſis herbeiführen muß. Der Bürgerkrieg in Navarra 
gab dazu die naͤchſte Veranloſſung. Lla uder glaubt, 
nicht, daß dieſer Krieg durch die Spauiſche Armee 
allein beendigt werden kann.! Als er das Miniſte⸗ 
rium antrat, verhehlte er Niemandem, er ſey der 
Anſicht, daß, um dem Bürgerkriege ein Ziel zu 
ſetzen, man nicht umhin konne, den Beiſtand der 
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migen Kampfe wäre, die grauen Haare eines Fein⸗ 


Franzoͤſiſchen Regierung, ſey es durch eine bewaff⸗ 
nete Intervention, ſey es durch eine Vermittelung, 
in Anſpruch zu nehmen. In dieſen Ausdrucken hat 
er zu der Koͤnigin⸗Regentin gefprochen, und er bes 
hauptet ſich bei ihr in groͤßerem Anſehen, als alle 
ſeine Kollegen. { \ 

Der Abend des 24. Dec. wird hier in der Stadt 
mit Feſtlichkeiten und Freuden gefeiert. Die Schau⸗ 
ſpieler und Schauſpielerinnen auf allen Theatern 
tauſchen ihre Rollen und ihre Kleider. Die Schau⸗ 
ſpieler ſtellen Damen, die Schauſpielerinnen Her⸗ 
ren vor. Auf einem Theater wurde eine Ueberſez— 
zung von „Tartuffe“ gegeben. Gegen Ende des 
Stuͤckes fand ſich auch die Koͤnigin ein. Sie wurde 
mit vielen Freudenbezeugungen empfangen, aber 
ſie hielt ſich doch ſehr in ihrer Loge verborgen. 
Tartuffe fand vielen Beifall, zumal Muüoz, der 
Guͤnſtling der Königin, einen Jeſuiten zum Bruder 
hat. Das Miß vergnügen über dieſe Verbindung 
iſt ſehr groß, und hat die Liebe zur Koͤnigin in den 
mittleren Klaffen ſehr vermindert, indem dieſe zu 
viel Charakter haben, um an einer Fuͤrſtin zu lo⸗ 
ben, was ſie bei einem Weibe verachten. g 

Niederland e. 6 
Aus dem Haag den 7. Jan. Der frühere 
Niederlaͤndiſche Bevollmaͤchtigte bei der Londoner 
Konferenz, Baron van Zuylen van Nyeveld, wird 
heute wieder eine Reiſe nach London antreten. 
Die bisher ſehr erſchwert geweſene Briefpoſt⸗ 
Verbindung zwiſchen Holland und Belgien ſoll nun⸗ 
mehr wirklich bedeutend erleichtert werden. 

Se. Majeftät haben befohlen, daß in Zukunft 
keine verunglückte Seeſchiffe einen Anſpruch auf den 
im Miniſterium des Innern beſtehenden Fonds zur 
Unterſtützung Nothleidender haben ſollen. 
Der „Pylades“, welcher (wie geſtenn erwähnt) 
nicht weit von der Küfte untergegangen iſt, war 
ein großes Dampfboot, das dem Verkehr mit Ba⸗ 
tapia einen neuen Schwung geben ſollte, und als 
ein ſchuellſegelndes wohlconditionirtes Schiff be⸗ 
kannt. Daſſelbe wurde erſt kürzlich in Rotterdam 
erbaut und kann unmoͤglich bei dem keinesweges ſo 
ſtürmiſchen Wetter einen ſolchen Leck erhalten has 
ben, daß fein Untergang dadurch herbeigeführt wur⸗ 
de. Uuſere Zeitungen ſprechen daher auch den Arg⸗ 
wohn, daß irgend ein früher oder ſpaͤter and Licht 
kommender Frevel dabei ſeine Hand im Spiele ge⸗ 
habt habe. . 

ET 6 SEEN N er 

Brüſſel den 6. Sanuarz Der Messager de 
Gand ſagt: „Die Journale der glorreichen Bel⸗ 
giſchen Revolution melden fortwährend, daß die 
nach Holland ausgewanderten Baumwoll⸗ Arbeiter 
dort Verfolgungen erleiden und gendthiget find, nach 
Belglen zurbck zu kehren. Sie fügen hinzu, daß 
die Manufakturiften dort beläffiget werden und alle 
möglichen Unannehinlſchkeiten erleſden. Alle dieſe 
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Berichte find patriotiſche Betrügereien; die einzige 
Verlegenheit, welche die induftriellen Ausgewander⸗ 
ten fuͤhlen, iſt, daß ſie ihre Werkſtaͤtten nicht ſo 
ſchnell organiſtren koͤnnen, als die zahlreichen, ihnen 
gemachten Beſtellungen es erheiſchen.“ ö > 
2 = 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 12. Jan. Nachdem der Herzog von 
Leuchtenberg am 6. in Achen uͤbernachtet, hat der⸗ 
ſelbe am andern Morgen um 7 Uhr die Reiſe über 
Oſtende nach London fortgeſetzt. Ä 

Der Schoͤff und Senator v. Guaita und der Se⸗ 
nats⸗Schreiber Dr, Reuß find aus Frankfurt a / M. 
hier eingetroffen. 1 . a 

Der Componiſt C. F. Muͤller in Berlin, ein ge⸗ 
borner Hollander, iſt von der Braſilianiſchen Re⸗ 
gierung zum Hof⸗Compoſiteur des Kaiſers Dom 

Pedro II. ernannt worden. 


Am 6. d. wurde in Berlin einer der Veteranen 
der deutſchen Literatur, Auguſt Friedrich Ernſt Lang⸗ 
bein, beſtattet, nachdem er am 2. d., Mittags, in 
einem Alter von 77 Jahren und 4 Monaten, an 
Eutkraͤftung ſanft und heiter entſchlummert war. 


Man meldet aus Berlin: Sehr intereſſant und 
wichtig für die Fabrikation in unſerer Hauptſtadt iſt 
der gegenwaͤrtig hier auf dem Platze durch einen 
mechaniſchen Kuͤnſtler unternommene, und bereits 
weit vorgeſchrittene Bau mehrerer Dampfſchiffe, 
für Rechnung unſerer in ununterbrochener Thaͤtig⸗ 
keit fortſchreſtenden Seehandlung. Mit der Auf⸗ 
ſicht über dieſe bedeutende Unternehmung oder Her⸗ 


ſtellung, iſt der als vielſeitiger Gelehrte ruͤhmlichſt 


bekannte Major v. Bleſſon beauftragt. 


Zu der Zahl der im Fahre 1833 im Cioildienſte 
verſorgten Militair-Perſonen treten noch 36 Unter⸗ 
Dffisiere und Gemeine hinzu, die im Reſſoct des 
Koͤnigl. Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten angeſtellt worden 
ſind, fo daß die Geſammtzahl ſich auf 1141 ſtellt. 


Der Geſammtwerth der im Laufe des vorigen Jah⸗ 
res in Bielefeld zur Legge gebrachten Leinewand 
beläuft ſich auf 839,25 Rthlr. 


In Moskau iſt eine Feld⸗Chirurgen⸗Schule fuͤr 
60 Zöglinge ins Leben getreten. 

Die Zahl der Apotheken in Rußland beläuft ſich 
auf 487; im Jahre 1833 wurden deren 26 neue er⸗ 
Öffnet und eine geſchloſſen. . 


Stadt Theater. 
Sonntag den 18. Januar: Erſte Vorftellung der 
Franzdſiſchen Ballettänzer Geſellſchaft unter der 
Direktlon des Herrn Caſſtl: Der Carneval 
von Venedig; großes komiſch-pantomimiſches 
Ballet in 2 Akten von Milon, in Scene geſetzt 
vom Valletmeiſter Herrn Putzpichler. — Vorher 

8 Be ya 


folgende Stucke: Der Freimaurer; Lufifpiel 
in 1 Akt von A. v. Kotzebue; und: Der Lügner 
und fein Sohn; Luſtſpiel in 1 Akt nach dem 
Franzoͤſiſchen von Kurländer, 55 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag k. Woche finden 
Balletvorſtellungen ſtatt. EL 


—— BR — EEREO EN nGEEg Gar CNEwEDGT rar mean, 
Zufolge Auftrags der Königlichen Regierung wer⸗ 
de ich den 22ſten d. Mid. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr im Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤude eine 
große Steindruckerei⸗Preſſe nebſt einigen andern 
Gegenſtaͤnden ‚öffentlich au den Meiftbietenden, die 
Preſſe jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung, ver⸗ 
kaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Poſen den 13. Januar 1835. i 
5 Ye tz eck e, 
Regierungs- Sefretair, 
Bekanntmachung. i 
Der in No. 10. der hieſigen Zeitung angekuͤndigte 
Verkauf von 200 Stuͤck Schaafen in loco Tulce, 
wird in Folge hoͤherer Anordnung hiermit aufge⸗ 
hoben. g 
Poſen den 15. Januar 1835. 
Könial. Landgerichts⸗Referendarſus Au. 


Bekanntmachung. ; 
Im Auftrage des Königlichen Landgerichts hie⸗ 
ſelbſt wird der Mobiliar-Nachlaß des Johann 
Nepomuk Mankowskiz aus verſchiedenen Kleis 
dungsſtücken, Betten, Wäͤſche und Meubles beſte⸗ 
hend, dffentlich meiſtbietend gegen baare Bezah⸗ 


lung hieſelbſt auf der Fiſcherei No. 73. 


den 22 ſten d. Mıd Vormittags 
um 10 Uhr : 
verkauft, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. 5 „ 
Poſen den 7. Januar 1835. 
8 Königl. Landgerichts-Referendarius 
Potoc ki. 
\ Seltlanmntmabung , 
In Folge Verfügung des Koͤnigl. Kriegs- Mirie 
ſtern ſollen die hier lagernden a 
51 Wiuſpel 12 Schfl. Speiſemehl aus praͤparſr⸗ 
ten Erbſen in 200 Faͤſſern, 5 
an den Meiſtbietenden verkauft werden und haben 
wir hierzu einen Termin auf f ö 
den 26 ſten Januar c. 
anberaumt. Wir machen hierauf beſonders die Her⸗ 
ren Branntweinbrennerei-Befiger aufmerkſam, da 
dieſes Mehl beim Fertigen von Spiritus wohl ren⸗ 
tiren durfte. 5 : 
Poſen den 24. Januar 1833. 
0 Königl. Probiant⸗ Amt. 
Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungs⸗Bau 
pro 1835 erforderlichen Bauholzes verſchiedener 
Art, ſoll im Wege der Submiſſton an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Die Lieferungslu⸗ 
ſtigen haben zu dem Ende ihre diesfaͤlligen Aner⸗ 


Garnſſon⸗ Kirche 


Neben da. 1080 St. Martin,) 
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bietungen bis zum 23ſten Februar c. Morgens 
9 Uhr verfiegelt unter Vermerk des Inhalts einzu⸗ 
reichen, worauf die Erdffnung derſelben in Gegens 
wart der ſich einfindenden Submittenten im Bureau 


der Königl. Fortifikation hieſelbſt erfolgen, und mit 


den Miadeſtfordernden, inſofern deren Anerbietun⸗ 
gen überhaupt annehmlich erſcheinen, unter aufs 
drücklichem Vorbehalt der Genehmigung durch das 
Königliche Allgemeine Kriege-Departement, die ers 
forderlichen Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. 
Abſchriften der Bedingungen und der Ueberſicht der 
zu liefernden Hölzer find in gedachtem Bureau uns 
entgeltlich zu bekommen, und können zugleich zu 
den einzureichenden Sabmiſſionen beuutzt werden. 
Zugleich wollen die Submittenten angeben, welz 
che verſchſedenen Hölzer und zu welchem Preiſe im 
Laufe des Jahres auf ihren Holzpläßen ſtets zu ha⸗ 
ben ſeyn werden, um den laufenden Bedarf, in fo 
weit derſelbe ſich jetzt noch nicht im Voraus ange⸗ 
ben läßt, von den Mindeſtfordernden zu entnehmen. 

Gebote in unbeſtimmten Zahlen, und Nachgebote, 
ſowohl ſchriftliche als mündliche, werden nicht au⸗ 
genommen. a 8 

Poſen den 8. Januar 1835. 

Königliche Fortification. 
Bekanut machung. 

Zur Verdiogung der Lieferung des Bedarfs von 
335 Stuͤck Waſſerkaſten von Zink unter den Latai⸗ 
Brettern der Kaſernen⸗ Fenſter im Fort Winiary an 
den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin auf 

den 23ſten Januar c. Vormittags 
um 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau-Lokale, Gerberſtraße 
No. 428. angefeßt, wozu ſachverſtaͤndige Handꝛoer⸗ 
ker hiermit zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen 
werden. 


= Sammlung von lebendigen 
ausländischen Thieren und Voͤ geln. 


Die unterzeichneten Eigenthünier der Koͤnigl. 
Niederlaͤndiſchen Menagerie haben die Ehre, einem 
hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum anzu⸗ 
zeigen, daß ſie auf ihrer Durchreiſe nach Riga und 
Petersburg mit einem großen Transport von le⸗ 
bendigen ausländiſchen Thieren und Voͤgeln, die 
ſeit einem Jahre auf Niederländiſchen Schiffen aus 
verſchledenen Gegenden gebracht, hier angekommen 
ſind und zur Schau auf eine kurze Zeit ausſtellen 
werden, von Morgens 9 Uhr bis Abends 8 Ubr. 
Die Hauptfuͤtterung iſt Abends 6 Uhr, und Ende 
6% Uhr. SE 

Unterzeichnete empfehlen alle Arten von ſchoͤnen 
Zimmervoͤgeln zum Verkauf, fo wie alle Arten von 
Coris-Kakadu's, fprecbenden Papageyen und eine 
große Aus wahl von fchönen Singvoͤgeln. 

Der Schauplatz iſt im Gräflich Dziatynskiſchen 
Palais, parterre. 5 ö 

Wilhelm van Aken & Sohn. 


Mein Etabliſſement, worin ſeit Jahren eine Mas 
terlal⸗, kurze und Ellenwagtren-Handlung mit gutem 
Erfolg betrieben wird, beabſichtige ich Familtenver; 
haͤltniſſe wegen unter annehmbaren Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. 
Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Eigenthuͤmer a 

A. F. Jane zu Fichtwerder a/ W. pr. Balz. 


Der Danielewiczſche Holzplatz, Graben No. 10. 
iſt vom sften April c. ab zu vermiethen, oder auch 
aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres daruͤber 


Poſen den 12. Januar 1835. deim Kaufmann F. W. Gr a z, 
BR Königl: Garnifon = Werwaltune, 1 8 Markt No. 44 
— | = „ e ben wen 
n n e Sonntag den ı8ten Januar 1835 In der Woche vom 9 


= Sand. Nerreter 
Div. Pr. Dr. Ahner 
Canon. Jabczynski 
Dekan Wroblewski 
„Comm. Barwicki 


=Probſt v. Kamiensfi 


Manſ. Barwicki 
Comm Scholtz 

Kaplan Tanculski 
Eler, Sulczynski 


Evangel. Petri⸗Kirche 
Domkirche 5 5 


nun 


Kloſterkirche 

(par. St. Noch.) | = 
Dominik. Klofterfirche | = 
Benedict. Klofterficchel = 
Kl. der barınd,.Schweft,) = 


* 


wird die Predigt halten: 
Evangel, Kreuzkirche Hr. Pred. Friedrich or. Superint. Sicher 


5 Manf. Holzmann 


bis ı5ten Januar 1835 find: 
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